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Amtliches.
A « die Ortsbehör - e« .

Eine von dem K. Ministerium des Innern erlassene
Dienstanweisung über den Fischerei-, Jagd - »nd Vogelschutz
in Württemberg zum Gebrauch für Landjäger, Ortspolizei¬
diener, Gemeinde-, Feld- und Waldschützen gelangt demnächst
znr Ausgabe.

Der Preis der Dienstanweisung, welcher Abbildungen
beigrgeben sind, beträgt 35 Pf . per Stück.

Die Schultheißenämter wollen binnen 8 Tagen anher
als portopflichtige Dienstsache berichten, wie viel Stück der
sragl. Dienstanweisung sie für ihre Gemeinde benötigen.

Nagold,  den 17. Novbr. 1900.
K. Oberamt. Ritter.

Die Schultheisierrämter
werden daraus aufmerksam gemacht, daß im Monat Dez.
d. Js . die Bürgeransschußwahle« vorzunehmen sind.

Ueber Las Resultat der Wahlen wolle im Monat Jannar
k. IS . Bericht erstatten werden.

Nagold,  den 17. Novbr. 1900.
K. Oberamt. Ritter.

Die Ortsbehörde »,
welche mit der Anmeldung der uufallverficheruugSpflichtige«
Betriebe noch im Rückstans find, werden an die «« gehende
Erledigung des erteilten Auftrags erinnert (s. Gesellschafter
Nr . 195).

Event, ist Fehlanzeige zu erstatten.
Nagold,  den 17. Nov. 1900.

K. Oberamt. Schöller , Amt« .

Die Evang. Pfarrämter
wollen bis zum 30. ds. MtS. hiehrr berichten, ob das durch
hohen Erlaß vom 10. Juli d. Js . (Amtsbl. XU. S . 87 s.)
betr. Emtrag von Grundstücken rc. im Gruüobuch Ange¬
ordnete von ihnen vollzogen worden ist.

Nagold,  den 17. November 1900.
Ev. Dekanatamt:

_ Römer.
Die erledigte evangelische Stadtpfarrei Neubulach, Del. Calw,

wurde dem Pfarrer Schlaich in Baiereck, Dek. Schorndorf über¬
tragen.

Die chinesische Knegskostenentschädigungsfrage.
-s Die Thronrede des deutschen Kaisers und die Eröffnung

des deutschen Reichstages haben die Frage der Kriegs-
kostrnentschädigung gegenüber China  in den Vorder¬
grund des öffentlichen Interesses gerückt, denn nicht die
nachträglich vom Reichstage zu erlangende Zustimmung
und Deckung sür dl« 153 Millionen Krirgskosten sind die
Hauptfrage, sondern der Kardinalpunkt besteht darin, ob
und in welcher Weise China gewillt und im Stande sein
wird, die täglich enorm anwachsenden Krirgskosten der acht
beteiligten Großmächten zu bezahlen. Wahrscheinlich werden
dir zunächst vom deutschen Reichstage verlangten Kredite
sür die 153 Millionen Mark Kriegskosten in der chinesischen
Frage gar nicht ausreichrn, und man kann annehmen, daß
200 Millionen Kriegskostrn für Deutschland entstehen. Das
ist aber nur die Ausgabe einer  Großmacht. Dazu kommen
die Entschädigungen für deutsche und andere in China zu
Schaden gekommenen Kaufleute. Ingenieure, Techniker,
Missionare, Gelehrte und andere Private.

So dürste leicht die gesamte von China zu beanspruchende
Entschädigung die Riesensumme von zweitausend Millionen
Mark erreichen. Wird das chinesische Reich diese gewaltige
Summe zahlen können und zahlen wollen?  Der Weg, um
in dieser heikel« Frage zu einem gedeihlichen Ziel« zu ge¬
langen, wird ein langwieriger sein, denn aus seinen eigenen
Mitteln kann China jetzt und auch in zehn Jahren noch
nicht zwei Milliarden Schulden bezahlen. Nun will man
neuerdings in London wissen, daß die chinesische Regierung
die vor Kurzem nochmals gestellten unwiderruflichen Frtedens-
bedingungen annrhmen werde mit der einzigen Einschränkung,
daß die chinesische Regierung nicht darein willigen werde,
die der Mitschuld an den Boxerausständen angeklagten
Prinzen und hohen Würdenträger enthaupten zu laffen.
ES ist auch anzunehmen, daß wenn sich die Großmächte auf
den chinesischen Standpunkt stellen, so werden sie, wenn
China alle anderen Forderungen bewilligt, schließlich in der
Art der Bestrafung der hochgestellten Uebelthäter noch mit
sich reden lassen.

Dieser Krieg in China soll bekanntlich nach der Dar¬
stellung der Diplomaten der Großmächte gar kein Krieg mit
Chma, sondern nur das Bemühen sein, eine aufständische
Bewegung zu unterdrücken. Wenn man aber bedenkt, daß

in Taku, Tientsin und Peking kaiserlich chinesische Truppen
unter chinesischen Generalen und Vizekönigen gegen die
Fremden gekämpft haben, so ist es ganz unhaltbar, zu sagen,
daß die Großmächte sich mit China nicht im Kriege befänden.
Ist dies aber sachlich richtig, so sind die am Kriege be¬
teiligten Chinesen eben doch im Kriegsrecht nach ihrer Auf¬
fassung und haben eben alle ihnen zu Gebote stehenden
Gewaltthaten angewandt, um den ihnen verhaßten fremden
Einfluß los zu werden. Daß die Chinesen dabei schwere
Jrrtümer und Gräuel begingen, das steht ja cußer Zweifel,
ebenso, daß es gut ist, daß die Großmächte auf eine Anzahl
Strafen und Sühnen bestehen, aber wegen der Bestrafung
der Prinzen und hohen Würdenträger kann der Krieg nicht
noch rin halbes oder ganzes Jahr in China weitergesührt
werden. Die Großmächte müssen sich mit Absetzungen und
Verbannungen an Stelle der Hinrichtungen begnügen, wenn
letztere bei der chinesischen Regierung in Bezug auf die am
schwersten beteiligten Prinzen und Großwürdenträger nicht
zu erlangen sind, damit China zu): Ruhe kommt und die
chinesische Regierung die Kriegskostenentschädigungsfrage
durch Verpfändung der Zolleinnahmen in den Hafenstädten
und Ausnahme einer Anleihe lösen kann, denn das Wich,
tigste bei der Kriegskostrnentschädigung ist di« baldige Be¬
endigung der Unruhen in China.

Hages -MeuigkeiLen.
Aus Stadt und Land.

Nagold,  19 . November.
Erntedankfest.  Eine zahlreiche andächtige Gemeinde

versammelte sich gestern in der Stadtkirche zum Festgottes¬
dienst. Nach den erhebenden Lobesgrsängen des Chores und
der Gemeind« sprach Dekan Römer  ein inniges Dankgebet
zu Gott, der in diesem Jahre in besonderem Maße die
Fülle seines Segens ausgestreut über Thal und Höhen, daß
die Bäume voll Blüten und Früchten prangten und die
Tennen kaum die reiche Ernte der Felder zu soffen ver¬
mochten. Anknüpfend an die Bibelworte im Buch Mose 1,
Kap. 18, Vers 21 und 22 hielt der Geistliche hierauf eine
inhaltreiche erbauende Predigt über die im Text ausge¬
sprochenen Verheißungen Gottes und die dem Menschen
aufrrlegte Verpflichtung, das ihm verliehene Gut auszunützen
und mit Geduld die ihm auferlegten Prüfungen zu tragen.

Versammlung.  Nunmehr ist auch in unserem Bezirk
dieW a hlbewegung  im Gange. Eingeleitet wurde dieselbe
durch eine gestern tn Ebhausen  im Waldhorn abgehaltene
Versammlung  der Anhänger der Konservativen und
Deutschen Partei sowie des Bundes der Landwirte, die von
über 100 Vertretern fast sämtlicher Oberamtsorte besucht
war. Unter Hinweis auf die von einem Nagolder Komite
ergangene Einladung in den Bezirksblättern eröffnet«
Schullehrer Jetter -Nagold, der später zum Vorsitzenden
gewählt wurde, die Tagung mit einer Ansprache. Er führte
dabei etwa folgendes aus : Als vor Jahresfrist es galt, für
den verstorbenen Landtagsabgeordnrtenv. Luz einen würdigen
Ersatz zu finden, fielen die Augen der Wähler auf Fabrikant
Stephan Schaible in Nagold. ES vereinigten sich denn
auch ^4 aller abgegebenen Stimmen auf seinen Namen.
Unser neuer Abgeordneter hat unS keine Veranlassung ge¬
geben. anderen Sinnes zu werden. Ec hat freilich nicht
lange an den ständischen Arbeiten teilnehmen können, weil
inzwischen die Legislaturperiode abgelaufen ist. Aber in
der kurzen Zeit hat er gezeigt, daß er willens ist, seinen
Mann im Landtag zu stellen. Und so hat ein Komite
Nagolder Herren sich angeschickt, auch für die bevorstehende
Wahl ihm das Mandat anzutragen und hat von ihm er¬
freulicherweise eine zusagende Antwort erhalten. Es ist
deshalb das provisorische Wahlkomitr zu der Ansicht gekommen,
der heutigen Wählerversammlung den Vorschlag zu machen,
Schaible bei der Neuwahl wieder auf den Schild
zu erhebe» und die Anwesenden einzuladen, dazu ihre
Zustimmung zu geben. Damit aber jeder Gelegenheit erhalte,
sich hiezu zu äußern, trete man jetzt in ein«allgemeine De¬
batte eine. Präzeptor Haller -Altensteig ermunterte nach
längerer Pause die Anwesenden, zu dem Wahlvorschlag
Stellung zu nehmen, wenn das nicht geschehe, so beweise
das, daß man im allgemeinen mit der Kandidatur Schaible ein¬
verstanden sei. Schullehrer Jette  r bemerkte noch, daß Hr.
Schaible später in den einzelnen Orten sein Wahlprogramm
entwickeln werde und dann den Wählern Gelegenheit geboten
sei, über einzelne Fragen Ausschluß zu erlangen. Jedoch
sei das provisorische Wahlkomitr, soweit es in seiner Be¬
fugnis liege, bereit, jetzt schon etwaige Anfragen in dieser
Richtung zu beantworten. Auch auf diese Aufforderung
meldete sich niemand zum Wort. Nachdem sodann die
Versammlung ihre Zustimmung bekundet, Hr. Schaible
das Mandat anzulragrn, was sofort telephonisch besorgt

wurde, konnte nach dem Eintreffen der Zusage seitens deS
Hrn. Schaible. zur Abstimmung  darüber geschritten werden,
ob die Versammlung mit dessen Kandidatur sich
einverstanden erklärt. Mit Einstimmigkeit be¬
jahte » die Anwesende » diese Frage . Auch eine
Gegenprobe blieb ohne Erfolg. Damit war der Hauptpunkt
der Tagesordnung erledigt, somit erklärte der Vorsitzende
auch die Aufgabe des provisorischen KomiteS für beendei.
Zur Erledigung der jetzt herantretenden eigentlichen Wahl-
geschäfte sei es nötig, durch Betwabl von Vertretern der
OberamtSorte das Komite zu verstärken. Nach vollzogener
Wahl setzt sich nun daS Komite folgendermaßen zusammen:

Aus Nagold:  Schullehrer Jelter , Ehr. Reich, Kaufmann
Jul . Hettler, Gärtner G. Raas, Fr. Kapp. I . Schuon, Sattler K.
Hölzle, Gotth. Kläger, Schund Brezing, Wagner Berstechrr. Fritz
Rapp, Oekonom Hemr. Mayer, Altensteig:  Präzeptor Haller,
Kaufmann Burkhardt, Ebhausen:  Mechaniker Dengler, Aceiser
Schöttle, H a i t e r b a ch: Waldmeister Maser, Lammwirt Rapp,
Schullehrer Renz,Wildbera:  Gemeinderat Dürrer, Walddorf:
Oekonom Schüler, Temeindepfleger Walz, Rohrdorf:  Waldmeister
Walz, Müller Kempf, Sulz:  Kircheapfleger Dürr, Schmied Wörner,
Efsringen :Gemeindepfleger Dürr, Gültlingen:  Zimmermeister
Schneider. Karl Bühler, Ueberberg:  Oekonom Schleeh, Schult¬
heiß Rapp, Simmersfeld:  Postagent Hanselmann, Feuerwehr¬
kommandant Wurster, Egenhausen:  Oekonom Bäuerle, Jsels-
hansen:  GemeinderatScholder, Oberfchwandorf:  Aceiser Walz,
Unterfchwandorf:  Gutspächter Könekamp, Nothfelden:  Se-
meinderat Großmann, Berneck:  Lehrer Schwarzmaier. Spielberg:
Rößleswirt Ruoff, Ochfenwirt Streb, Bö singen:  Rappeuwirl
Waidelich, Beihingen:  Gemeindepfleger Krauß, Ober - und
Unterthalheim:  Kaiserwirt Schlotter. Müller Walz, Schie¬
tingen:  Müller Walz, Mindersbach:  Temeindepfleger Dürr,
Emmingen:  RößleSwirt Huber. Pfrondorf:  Müller Kayser,
Altensteig - Dorf:  Lehrer Beiz, Schönbronn:  Rechner
Stockinger, Gaugenwald:  Schultheiß Dürr, Oekonom Stein.
Ettmannsweiler:  Oekonom Schaible, Fünfbronn:  Adler¬
wirt Lehmann, Beuren:  Schultheiß Großhans, Enzthal  :
Gastwirt Betzner, Ebershardt:  Temeinderat Bühler, Wenden:
FroPlmeifterStempfle, Garrweater : Hirschwirt Schleeh, Warth:
Schultheiß Großmann, Gemeind« at Großmann.

Während der Feststellung dieser Namen traf von Hrn.
Schaible die telefonische Mitteilung ein, daß er die ihm
angetragene Kandidat «« auuehmr und bestrebt sein werde,
die aus ihn gesetzten Hoffnungen zu erfüllen. Mit freudiger
Zustimmung wurde die Nachricht voa der Versammlung
begrüßt. In einem Schlußwort dankte der Vorsitzende noch
sür den zahlreichen Besuch, namentlich den Vertretern der
fernergelegenen Ortschaften, die trotz des üblen Wetters den
Weg nicht scheuten. Es zeige aber auch die aus allen Bi-
rufskreisen zusammengesetzte Versammlung, daß man Hrn.
Schaible volles Vertrauen entgegenbringe und die von »hm
befolgte Mittelstandspolitik als richtig anerkenne. Ein
patriotischer Gesang, sowie ein vom Vorsitzenden ausgebrachter
Trinkspruch auf das Vaterland bekräftigten hierauf noch
die einmütige nationale Gesinnung der Versammlung.

Prioilegierten -Wahl.  Durch die Neuwahl der
Landtagsabgeordnrten ist eine solche auch sür di« der zweiten
Kammer angehörigen ritterschaftlichrn Privilegierten
notwendig geworden. Wie amtlich bekannt gegeben wird,
findet nun die Wahl der drei den ritterschofllichen Adel
deS Gchwarzwaldkreises  vertretenden Abgeordneten am
Donnerstag 29. ds. auf dem Rath aus zu Reutlingen  statt.

Rohrdorf,  17 . Noo. Ein ungewöhnlich großer
Leichenzug gab am letzten Mittwoch einem hervorragenden
Mitbürger unserer Gemeinde. Ädlerwirl Johann Georg
K lenk  das Grleite zur lrtzten Ruhestätte. Der Verstorbene
war ein trrubesorglrr Famlienvater und als ein im öffent¬
lichen Leben oft erprobter Mann in weiten Kreisen hoch¬
geschäht. Als Mitglied des Gemeinderats wir er e,ne
lange Reihe von Jahren in uneigennütziger Weise lhät'g;
als Abteilungsführer der Feuerwehr hat er sich seit Gründung
derselben viele Verdienste erworben, undstchauch berGiündung
des Militärvereins hervorgelhan. Mitglieder der Feuerwehr
und des Militärverrins trugen den rnchgrschmücklenSarg
zu Grabe, an dem Pfarrer Werner  den Hintecbl,.'denen
trostreiche Worte spendete und dem verdienstvollen Wirken
des Dahingkschikdknenrhrenoolle Anerkennung zollte. Ein
erhebender Trauergesang des Lieder kranzeS gab der ernsten
Feier einen würdigen Abschluß. In unserer Gemeinde wird
das Andenken an den wockrren Mann in Ehren fortleben.

—t. Altensterg,  l8 . Nov. DaS Elektrizitätswerk
des H. Mühlebesitzers Faist ist nun vollständig fertig-
gestellt,  so daß  gestern Äbend erstmals sämtliche angeschloffene
Lompeneinrichtungen mit dem elektrischen Strome verbunden
wurde» und in allen Gebäuden das neue Licht erstrahlte.
Allgemein ist man befriedigt von dem kräftigen Licht, da-
dir elektrischen Glühlampen verbr aten.

Freudenstadr,  17 . Nov. (Korr.) Kurz nach6 Uhr
riefen am Freitag abend die Alarmzeichen die hiesige Feuer¬
wehr  zur Hilftleistung ins benachbarte Christophsthal. ES
brannte in dem Trockengetäude derWollspinneretJ.Hummel
dafilbst. Dank dem energischen Eingreifen der Feuerwehr
konnte aber das Feuer aus seinen Herd beschränkt werden.



Der Schaden ist beträchtlich; der Fabrikbetrieb wird aber
keine Unterbrechung erleiden. — Ein neues Eisenbahn¬
projekt beschäftigt gegenwärtig unser» Bezirk. Es ist mit
staatlicher Unterstützung die Erbauung einer Privatbahn
zwischen Freudenstadt—Psalzgrasenweiler geplant. Bereits
haben die interesfierten Gemeinden Freudenstadt, Unter- und
ObermuSbach,Herzogsweiler,Psalzgrasenweiler die verlangten
Beträge gewährleistet.

Stuttgart . 16. Nov. Am 29. Okt. d. I . ist einer
Max und Josephine Helfferich'schen Familienstiftung die
Genehmigung erteilt worden. Es handelt sich hier um ein
Kapital von 200,000̂ eines seit Jahrzehnten im Ausland
lebenden Max Helfferich aus Kirchheimu. T. Schon im
letzten Frühjahr Hot Hr. Mox Helfferich der Stadt Stutt¬
gart ein Sttftunaskapital von 500.000 ^ übergeben, aus
dessen Erträgnissen insbesondere die Armen der Stadt
Stuttgart und die Wohlthätigkeitsanstalten des ganzen
Landes mit Gaben bedacht werden sollen.

Stuttgart , 17. Nov. Der erfolgte Rücktritt des
Ministerpräsidentenv. Mittnacht spielt in den öffent¬
lichen Besprechungen immer noch eine große Rolle. Es
wird behauptet, der Rücktritt soll nicht lediglich mit dem
hohen Alter des verdienten Staatsmannes und mit dessen
Augknübel zusammenhängen, sondern auch einen politischen
Hintergrund besitzen. Wenigstens erhält sich mit Hartnäckig¬
keit das Gerücht, Mittnacht habe nicht länger die Verant¬
wortung für die seinerzeit zwischen Kaiser Wilhelm II und
König Wilhelm vereinbarte Bebenhäuser Konvention
wegen der wechselseitigen Einstellung von Offizieren in
die preußisch« resp. in die würtembergische Armee tragen
wollen. Bekanntlich war diese Konvention in der letzten
Session der württembergischen Abgeordnetenkammer Gegen¬
stand heftiger Angriff«.

Ulm a. D.. 17. Nov. (Korresp.) Beim Umbau des
alten Rathauses erfolgte heute abend ein Einsturz.
Die Jnnrnmauer des bereits bis zum4. Stock aufgeführten
Flügelbaues wich vermutlich durch den Nachschub der im
Abbruch begriffenen Mauer des alten Hauptgebäudes.
Sämtliche Gemäuer samt den schweren Gefimssteinen und
dem eisernen Gebälk stürzten in sich zusammen. Ein Arbeiter
erlitt ein« Kopfwunde, ein anderer Arbeiter wurde, wie
man befürchtet, unter den Trümmern begraben.

Ul m, 17. Nov. (Korr.) In Ergänzung der Nachricht,
daß in der Nacht vom letzten Sonntag auf Montag dem
Gefreiten Günther auf der Heidenheimer Bahnlinie ein
Arm abgefahren wurde, verlautet, es sei ein Soldat, mit
welchem Günther in angetrunkenem Zustand nach der Kaserne
gehen wollte, verhaftet worden unter dem Verdacht, mit
Günther vorher eine Schlägerei gehabt zu haben und den¬
selben dann auf die Bahnlinie gelegt zu haben.

Ludwigsburg , 16. Nov. Die gestrige AmEsver»
sammlung unter dem Vorsitz des Reg.-Rats Münst hatte
laut Schw. M. sichu. a. auch mit dem Plan des Bezirks»
kravkenhausbaus zu befassen. Die Anlage ist für 120
Betten berechnet und so geplant, daß sie später im Bedürfnis¬
fall erheblich erweitert werden kann. Der Bauaufwand
ist auf rund 405,000 der Aufwand für Inventar,
Heizung und Beleuchtung auf 55,000^ berechnet, Gesamt¬
aufwand also 460,000 nicht eingerechnet die Kosten des
Bauplatzes mit rund 60,000 so daß es sich im Ganzen
um 550,000̂ handelt. Die Pläne und der Kostenanschlag
fanden die Zustimmung der Versammlung vorbehaltlich
späterer kleinerer Aenderunqen, die sich etwa noch als not¬
wendig erweisen sollten. Das Krankenhaus kommt an die
künftige Harteneck- und Maiereistraße, nordwestlich vom
alten Friedhof und der sogen Maierei zu stehen.

Aulen darf , 17. Nov. (Korresp.) Vorgestern waren
hier etwa 20 Apotheker des Oberlandes versammelt,
um über ihre Standesintereffen zu beraten. In erster Linie
wurde» die niederen Arzneitaxen getadelt, welche in gar ?
keinem Verhältnis zu den hohen Rohpretsen und den hohen
Anforderungen stehen, die an einen württ. Apothekenbesitzsr
gestellt werden, sodann lehnte man sich gegen die massenhafte
Anpreisung von Schwindelarzneien auf. die selten zur
Gesundheit verhelfen, sondern öfters schädlich wirken. Zum
Schluß wurde an das K. Medizinalkollegium eine Eingabe
gerichtet, wonach dasselbe ersucht wird, mrt aller Energie
dahin zu wirken, daß jegliche öffentliche Anpreisung von
Geheimmitteln in den Zeitungen und Zeitschriften verboten
werde.

Laudtagswahleu.
Stuttgart , 17. Nov. In dem nunmehr veröffent¬

lichten Wahlprogramm der Volkspartei sind folgende
Forderungen ausgestellt: Verfafsungsrevision, Verwaltungs-
reform mrt Abrch.̂ ffung der Lebenslänalichke't der OctLvor-
steher unter Beibehaltung der direkten Wahl durch die
Gemeindebürger, stier gste Parität in konfessionellen Streit¬
fragen. energische Durchführung der Steuerreform, besonders
der Gemeindesteuer in Verbindung mit thunlichster Entlastung
der Gemeinden, sparsamen Haushalt mit dem Steuergrld
deS Volkes, Hebung des Volksunterrichts, Vnkehrserleichte-
rung. planmäßige Berücksichtigung der wirtschaftlichen Be¬
dürfnisse und umsichtige Maßregeln zur Erhaltung eines
leistungsfähigen bäuerlichen und gewerblichen Mittelstands,
thatkläflige Förderung aller Zweige der bedrängten Land¬
wirtschaft, gesunde Entwicklung der Gewerbe, Förderung
der Handwerkerorganisationen und der berechtigten Arbeiter-
interessen, wachsame Kontrolle über die Staatsverwaltung
und über die Thätigkert im Bundesrat, entschlossene Abwehr
einer rinseriig preußisch-württembergischenEisenbahngemein¬
schaft.

Neuenbürg , 17. Nov. (Korresp.) Die Kandidaten
zur Landtcigswahi für den hiesigen Bezirk sind nunmehr
en)g!ltig nominiert und haben auch ihre Zusage gegeben.

Es sind dieS: Weiß-Ottenhausen(kons.), Holzhändler
Schöninger -Calmbach(Volksp.) und Handschuhmacher
Waßn er-Stuttgart (Soz.).

Schorndorf . 17. Nov. (Korr.) In einer Versamm¬
lung hat die Deutsche Partei beschlossen, auf die Aufstellung
eines eigenen Kandidaten zu verzichten und ihre Anhänger
zu ersuchen, ihre Stimmen dem Kandidaten der konservativen
Partei Fr. Tchrempf zu geben.

Als Londtagskandidaten wurden ferner aufgestellt für:
Stuttgart-Amt: Professor Weitbrecht, Kulturtechniker an
der Baugewerkschule in Stuttgart (D. P .). Neuenbürg:
Holzhändler Schöninger von Calmbach, Nagold:
Expedient Jöhler aus Stuttgart (Soz.)

Gerichtssaal.
Stuttgart , 16. Nov. Oberkriegsgericht.

Das aus einem Oberstleutnant als Vorsitzenden, einem
Oberkriegsrat als Verhandlunasführer, einem Kriegsrat
als Vertreter der Anklage, 2 Majoren, 1 Oberkriegsrat,
1 Hauptmann und 1 Oberleutnant als Beisitzern gebildete
Oberkriegsgericht befaßte sich heute mit der Berufung deS
26 I . alten Musketiers Karl Klöpfer, Glasschleifer von
Eßlingen, gegen ein Urteil des Kriegsgerichts vom2. Nov.,
das ihn wegen Fahnenflucht vorder Einstellung zu einem
Jahr Gefängnis und Versetzung in die zweite Klaffe des
Soldatenstandes verurteilte. Klöpfer hat nach seiner heutigen
Angabe deshalb Berufung ergriffen, weil ihm die Strafe
in Rücksicht auf den Umstand, daß er nach Erstehung der¬
selben noch2 Jahre zu dienen habe, zu hoch erscheine, in
dem Erkenntnis des Kriegsgerichts auch seine schlechte
Führung in der Unteroffizierschule zu Biberach erschwerend
angesehen sei, seine gute Führung in Afrika bei der Fremden¬
legion aber unberückfichtig blieb. (Sein Führungsattest
von Frankreich war bei der letzten Verhandlung nicht zur
Stelle und wurde erst später in den Zioilkleidern Klöpfers
entdeckt). Nach Feststellung der Personalien und Verlesung
der Akten der ersten Instanz schilderte der Angeklagte in
schlichter Weise seine Erlebnisse auf der Flucht über die
französische Grenze bis zu dem Augenblick, wo er sich nach
5jähr. Abwesenheit freiwillig in Mülhausen gestellt. Das
Urteil lautete: Das kriegsgerichtliche Urteil wird aufge¬
hoben; der Angeklagte wird zu 8 Monaten Gefängnis
und Versetzung in die 2. Kl. des Soldatenstandes verurteilt,
3 Wochen Unsuchungshaft gehen ab. Die verfügte Vermögens¬
beschlagnahme wird aufgehoben. Mildernd kam in Betracht,
daß die Flucht in jugendlichem Alter und vor dem Fahnen¬
eid erfolgte, daß der Angeklagte freiwillig zurückkehrte und
seine Reue durch die Thal bekundete. Dem Angeklagten
steht die Revision gegen das Urteil, welche aber nur durch
eine Gesetzesverletzung begründet werden kann, an das
Reichsmilitärgericht in Berlin zu.

Handschuhsheim , 16. Nov. Ein von der Ge¬
meinde verlorener Prozeß wird in diesen Tagen viel
besprochen. Architekt Mahr hatte von hiesiger Gemeinde
einen Steinbruch in Pacht um den jährlichen Zins von
2000 Die Gemeinde hatte im Pachtvertrag die Ver¬
bindlichkeit zur Instandhaltung der Zusuhrwege übernommen,
glaubte dessen Bedingung aber nicht halten zu müssen, so
daß die fraglichen Wege in einen Zustand gerieten, der den
Betrieb des Steinbruchs unmöglich machte. Da der Pächter
in Folge dessen die Zahlung des Pachtzinses verweigerte, ,
klagte die Gemeinde, wurde aber mit ihrer Klage kosten¬
pflichtig abgewiesen. Den«Vernehmen nach beabsichtigt der
Pächter auch eine Enr schädigungsklage anhängig zu machen,
so daß höchst Ivahrsweinüch der Fall eintreten wird, daß die
Gemeinde, anstatt 2000 ^ zu erhalten, di« Prozeßkosten
tragen und auch noch eine möglicherweise recht namhafte
Summe an den Pächter herauszahlen muß.

Bukarest , 17. Nov. Vor dem hiesigen Gerichtshof
hat der Prozeß wegen der an rumänischen Staatsangehörigen
durch Bulgaren und Macedonier aus politischen Motiven
begangenen Mordthaten begonnen. Zunächst handelt es
stch um die Ermordung des Professors Fitkanski; von den
Angeklagten gestehen Mitew, Stoilschew und Karambulow
ihre Mitschuld an dem begangenen Verbrechen ein, sie wollen
aber nur als Werkzeuge des macedonischen Aktionskomitees
gehandelt haben. Hierbei giebt Karambulow zu, daß zugleich
ein Komplott gegen den König von Rumänien be¬
standen habe; der Mitangeklagte Bordanow sei dazu bestimmt
gewesen, den Mordanfall auszuführen.

Deutsches Leich.
Dem Bundesrat ist sitzt auch das Etatgesetz zu¬

gegangen. Im neuen Etat balancieren Einnahmen und
Ausgaben mit 2,240,947,301 Die dauernden Ausgaben
beziffern stch auf 1,912,608,694 Zur Bestreitung der
etnmaliaen außerordentlichen Ausgaben im Betrage von
103,754,692̂ , sollen auf dem Kreditwege 97.286,384^
flüssig gemacht werden.

Berlin , 17. Nov, Einer Ent«, die in diesen Tagen
aufgeregt in einigen Zeitungsspalten herumflatterte, hat die
Nordd. Allg. Ztg. mit folgender Darstellung die Flügel
auSgeriffen: Die Thatsache, daß die diesjährige Reichs¬
tagseröffnung nicht im Weißen Saale , sondern im
Rtttersaale desK. Schlosses erfolgte, wird von einzelnen
Blättern als ein Zeichen geringer Rücksichtnahme auf den
Reichstag, von anderen als Maßnahme zur persönlichen
Sicherheit des Monarchen aufgefaßt. Es sollte doch kaum
des Hinweises bedürfen, daß der Reichstag in seiner Würdi¬
gung nicht dadurch berührt wird, in welchen Räumen des
Königlichen Schlosses die Thronrede verlesen wird, nament¬
lich wenn die Eröffnung der Session durch den Herrscher
persönlich erfolgt, dessen Sicherheit, wenn er zu den gewählten
Vertretern des deutschen Volkes spricht, in keinem Falle ge¬
fährdet erscheinen kann. Der Grund der Wahl eines anderen

Raumes als des Weißen Saales waren einfach bauliche
Veränderungen des letzteren, die seine Benützung gegen-
wärtig ausschließm. Uebrigens ist der Reichstag aus dem
gleichen Grunde 1892 und 1894 im Rittersaale eröffnet,
wo auch mehrfach die Landtagseröffnung stattgefunden hat.
Es wäre zu wünschen, daß die Presse nicht durch kleinliche
Hervorhebung und Verwertung politisch bedeutungsloser
Einzelheiten die Diskussion der vielen zur öffentlichen Debatte
stehenden schwerwiegenden Fragen unnötig verschärft.

Berlin , 17. Nov. Die Fraktionen des Reichstages
haben im Laufe des gestrigen TageS zum größten Teile über
ihre Stellungnahme zur sogenannten China -Vorlage be¬
raten. Die Zentrums-Fraktion hat von 10 Uhr vorm, bis
3 Uhr nachm, beraten und gedenkt heute vormitt. 11 Uhr
die Vorlage einer weiteren Besprechung zu unterziehen. Die
freisinnige und die deutsche Volkspartei haben die
Chinavorlage in ihrer jetzigen Gestaltung für unannehmbar
erklärt, hoffen jedoch durch die weitere Ausgestaltung in der
einzusetzenden Kommission sowohl wie bei der zweiten und
dritten Beratung im Plenum eine annehmbare Form hervor¬
gehen zu sehen. Der Abgeord. Richter wird den Stand¬
punkt seiner Partei bei der ersten Beratung im Plenum
vertreten.

Meseri tz, 11. Nov. Nach der nunmehrigen Fest¬
stellung erhielten bei der Reichstagsersatzwahl in
Meseritz-Bomst v. Oersdorf(kons.) 6180, Bruhn (Anti¬
semit) 3667, Crzanowski(Pole) 7156, v. Krsesenskt(deutsch-
kath.) 551, Mix (Soz.) 40 Stimmen. Mithin zwischen
Crzaaowsky und v. Gersdorf Stichwahl erforderlich.

Bruchsal , 16. Nov. In der Büchenaurrr Hardt
wurden am Sonntag zwei schon längst im Verdacht des
Wilderns stehende Bauern von Büchenau vom Jagd-
Hüter der Ofsiziersjagd dabei überrascht, als st« gerade im
Begriff waren, zwei Hasen aus dem Versteck zu holen und
nach Hause zu schaffen. „Einen Hab' ich!" hatte einer der
Heiden Hasenliebhabe? eben gerufen, als der Jaqdhüter mit
dem Rufe: „Euch aber Hab ich alle beide!" auf dem Platz
erschien und sie beide behufs Feststellung ihrer Personalien
zum Bürgermeister tranSportirte.

Konstanz , 14. Nov. Einer in Wiesbaden veröffent¬
lichten Todesanzeige zufolge ist Hauptmann Haenel von
Cronenthal vom 3. Ostasiatischen Infanterieregiment am
1. Nov. in China infolge Fiebers gestorben.

Das Attentat auf den deutschen Kaiser.
Breslau.  15 . Nov. Gleich bei der Ankunft des

Kaisers heute Mittag, als der Wagen in die Gartenstraße
einbog, stürzte eine besser gekleidete Frauensperson dem
Wagen entgegen und warf eine Axt nach dem Kaiser.
Das Beil traf das Hinterrad des Wagens und prallte an
demselben ab. Sofort stürzten sich die umstehenden Schutz¬
leute und das Publikum auf die Frau, welche verhaftet
wurde. 3)as Beil befindet sich im Besitze der Polizei. Der
Kaiser fuhr tiefernst weiter nach der Kürasster-Kaserne, um
dort das Frühstück einzunehmen. Es herrschte eine große
Aufregung in der Stadt. Das Polizeipräsidium ermittelte,
daß die Person, die den Anschlag auf den Kaiser ausge¬
führt hat, Selma Gchnapka heißt. Sie ist eine 40jähr.
unverehelichte Händlerin, die aus ihrer Wohnung exmittiert
worden war. Es schwebt gegen sie ein Verfahren wegen Be¬
amtenbeleidigung und Widerstand gegen die Staatsgewalt.
Bei ihrer Vernehmung äußerte sie, daß es alle Welt auf ihr
Leben abgesehen habe. Bei der Rückfahrt des Kaisers
um 3 Uhr bildete die gesamte Garnison , die inzwischen
alarmiert worden war, und die Schutzmannschaft auf dem
Wege, den der Kaiser fuhr, Spalier. Der Kaiser war sehr
ruhig.

Breslau,  17. Nov. Die amtlichen  Ergebnisse über
den Zwischenfall, der Anlaß zu den Attentatsgerüchten ge¬
boten, bestätigen nur die Annahme, daß es sich um die
That einer Geistesgestörten handelt. Der Irrsinn der
40 Jahre alten Selma Schnapka  ist durch die weitere
Vernehmung nämlich durch die Jrrenrrden der Schnapka
außer allem Zweifel gestellt worden. Da sie von aller Welt
stch verfolgt glaubte, liegt sie mit Behörden und Privaten
in Konst kt. Um sich an einem Breslauer Rechtsanwalt
zu rächen, der verschiedene Prozesse, darunter einen Ex¬
missionsprozeß gegen sie führte, hatte sie sich gestern auf
das Gericht begeben» um ihn zu töten. Unterwegs sah sie
viele Menschen und hörte, daß der Kaiser vorüberkomme.
Sie habe dann die That verübt, die, beiläufig bemerkt, vom
Kaiser nicht bemerkt  wurde . Die Schnapka will von
Brokau, Landkreis Breslau, nach der Stadt Breslau ge-
kommen und früher in Berlin und Stettin gewesen sein.
Ihre Unterbringung in eine Irrenanstalt dürfte bald er-
erfolgen. — Die Angeklagte bejahte bet ihrer Ver¬
nehmung mit einem gewissen Stolze, daß sie das Attentat
aus den Kaiser begangen habe. Die Person gab an,
sie werde auf Betreiben der Kaiserin heimlich verfolgt.
Die in der Verhandlung entstandenen Zweifel über die Zu¬
rechnungsfähigkeit der Frau oeranlaßten die Vertagung der
Verhandlung. Es wurde beschlossen, die Angeklagte Schnapka
einer Irrenanstalt zu Beobachtung auf ihren Geisteszustand
zu überweisen.

Ausla»-.
Innsbruck,  15 . Nov. Der Dichter Adolf Pichler,

der berühmteste der lebenden iyrolischen Dichter, der Nestor
der deutsch-österreichischen Poeten, ist heute Nacht infolge
eines Herzschlags gestorben. Als Politiker hielt er mit
Entschiedenheit die Fahne des Deutschtums und des Libe¬
ralismus hoch.

Wien . 15j Nov. Wie das Neue Wiener Tagblatt
meldet, kam zwischen König Alexander von Serbien und
seinem Vater Milan eine Vereinbarung zustande, der
bald die volle Versöhnung folgen wird. Die Apanage



Milans wird von 300000 Francs auf 500000 Frcs. er¬
höht und König Alexander machte ihm Aussicht, seine Rück«
kehr nach Serbien zu ermöglichen, dagegen verspricht Milan,
seinen Aufenthalt nicht in Orsterretch-llngorn zu nehmen
und überläßt sein Palais in Nisch dem königlichen Paare.
— Eine pikante Nachricht will der Pariser Rappel aus
Belgrad erhalten haben: Die vielgeliebte Königin Draga
soll schon vor einigen Tagen von einem kräftigen Knäblein
entbunden worden sein, aber die Geburt deS„Thronerben"
werde noch geheim gehalten, weil dir romantische Ehe der
Königin mit dem König Alexander erst seit vier Monaten
besteht.

Paris , 16. Nov. Abermals haben die Gemeinde¬
vertretungen mehrerer Städte, worunter die Amiens und
Gainte-Florine, Beschlüsse gefaßt, durch die den Geistlichen
verboten wird, sich aus den Straßen und Plätzen des Ge¬
meindegebiets im priesterlichen Gewände zu zeigen.
Diese Beschlüsse wurden zumeist mit dem Hinweis auf das
Konkordat begründet, das die Bestimmung enthält, daß die
Geistlichen außerhalb der Kirche stets in bürgerlicher Tracht
zu erscheinen haben. Die radialen Blätter eckl ären, das
Ministerium habe die Pflicht, endlich einmal zu der Frage
Stellung zu nehmen und dafür zu sorgen, daß auch diese
Bestimmung des Konkordats von der Geistlichkeit befolgt
werde.

Paris , 17. Noo. Die vom hiesigenNew.Iork Herald
gebrachte Meldung, daß die Pariser Botschaft der Bereinigten
Staaten in eine angeblich das neue französische Feld¬
geschütz betreffende Gpionageaffaire verwickeln sei,
wird dem genannten Blatte durchaus unrichtig bezeichnet.

Petersburg , 16. Nov. Eine Verschlimmerung ist
im Befinden des Zaren nicht eingetreten. ES scheint, daß
die Krankheit, obwohl der Keim dazu offenbar schon längere
Zeit vorhanden war, doch ganz plötzlich zum Ausbruch ge¬
kommen ist, wenigstens wurde man überall durch die Nach¬
richt von einer ernsten Erkrankung völlig überrascht. Der
Großsürst-Thronfolger, des Kaisers jüngerer Bruder
Michael ' (geb. 1876), der zur Zeit in Kopenhagen sich
befindet, sollte am 16. die Rückreise nach Petersburg an-
treten. Das Leiden des Zaren wurde so streng geheim
gehalten, daß der aus Kostantinopel zum Gprzialvortrag
nach Livadia berufene Botschafter Smoview 10 Tage auf
eine Audienz warteu mußte, ohne die Ursache dieses Auf¬
schubes zu erfahren. Eine Berufung ausländischer Aerzte
hat der Zar nicht gewünscht. Er scheut sich, neue Gesichter
um sich zu sehen. Von einem genauen Kenner der russischn
Verhältnisse wird geschrieben: Die Thatsache, daß man in
Livadia sich veranlaßt gesehen hat, Bulletins über das Be¬
finden des Zaren zu veröffentlichen, und seine ernstliche
Erkrankung einräumt, läßt darauf schließen, daß man um
das Leben des jungen Herrschers nicht ohne Sorge ist, denn
am russischen Hose scheut man sich noch weit mehr als an
anderen Höfen, durch Bulletins über eine schwere Erkrankung
des Trägers der Krone Beunruhigung in lchitere Kreise zu
tragen. Für Rußland wäre es ein Unglück, wenn die Krank¬
heit des Kaisers einen ungünstigen Verlauf nähme. Aus
der Ehe des Kaisers mit der Prinzessin Alix von Hessen
find bis jetzt3 Töchter entsprossen. Sie haben keine An¬
sprüche auf den Thron, der im Fall einer Katastrophe auf
den Bruder des Kaisers, den Großfürsten Michael, über¬
gehen würde, vorausgesttzt, daß die Kaiserin, die ihrer
Entbindung entgegen geht, nicht einem Sohne das Leben
schenkt.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London , 17. Nov. Ein grosses Beispiel, in welch

barbarischer Weise die Engländer in ihren „neuer-
wordenen" Kolonien in Südafrika mit dem Eigentum der
Buren umgehen, schildert der Privatbrief eines jungen
schottischen Doktors, der als Freiwilliger ins Feld gezogen
ist, folgendermaßen: „Unser Marschziel war eine große,
schöne Farm, wo wir von den weiblichen Bewohnern, die
keine Ahnung von unfern Absichten hatten, freundlich em¬
pfangen und ohne Aufforderung mit Speise und Trank
bewirtet wurden. Während wir einem alten Großvater,
dem einzigen männlichen Bewohner der Farm, auseinander¬
setzten, daß die Farm niederzubrennen sei, spielte ein
junges Mädchen im Nebenzimmer auf einem guten Klavier.
Den alten Mann mußten wir vor den General führen, der
ihn nach Ceylon schickte, und als der Abend anbrach,
lag das ganze schöne Anwesen in Schutt und Asche. —
Ern Sergent in der Aeomanry schreibt wie folgt an seinen
Vater in Suffex: „Wir machen2- bis 3mal in der Woche
kleine Märsche von unserem Quartier aus. wechseln ein
paar Schüsse mit den Buren, brennen einige Farmen
nieder und nehmen alles, was wir an Schlachtvieh, Ge¬
flügel, Korn rc. finden können, mit uns zurück. In der
vorigen Woche waren wir 3 Tage unter General Barton
unterwegs; das Weiter war tags und nachts einfach herrlich.
Wir haben während dieser Zeit ungefähr 20 Farmen nieder-
gebrant, viele mit sehr schöner Ausrüstung an Möbeln, rc.
mit herrlichen Pianos und Orgeln, so daß es uns oft in
der Seele weh that, so die Mordbrenner spielen zu müssen.
Es war oft mehr als nur ertragen konnten, wenn wir die
armen Mütter mit zuckenden Gesichtern vor ihren brennenden
Heimstätten stehen sahen, wobei sie manchmal ihre kleinen
Söhne, die sich ganz wild und tapfer gegen uns betrugen,
mit ein paar Worten beruhigten. Von Bothas Farm nahmen
wir für über 100.000 ^ an Wert mit uns fort, d. h.
an Vieh, Getreide, Fourage, Wagen rc. Später am Tage
führte »ch den Befehl über eine kleine Abteilung, die eine
andere Farm in der Nähe zu besuchen und — zu vernichten
hatte. Wir fanden dort eine alte Dame mit schneeweißem
Haar, 3 allerliebste junge Mädchen, die jeder englischen
Gesellschaft Ehre gemacht hätten, und einen blondköpfigen

kleinen Buben, der trotzig seine Fäustchen gegen uns ballte,
als die armen Frauen uns thatsächlich auf den Knien baten,
von unserem grausamen Beginnen abzustehen. Aber was
konnte das helfen; ich muß bekennen, daß mir selbst die
dicken Thränen die Backen heruntecliefen, als ich sah, wie
meine Kerle, wenn auch nur sehr widerwillig, das ganze
prächtige Mobiliar, einschließlich eines schönen Flügels, vor¬
schriftsmäßig mit Aexten in Stücke schlugen und dann
Feuer an das verwüstete Haus legten. Das ist
keine ehrliche Toldatenarbeit, und ich werde im Leben nicht
vergessen, wie die alte Dame mit den 3 jungen Mädchen
weinend sich in das Unvermeidliche schickten und schließlich
in ihrer Bibel Trost suchten."

London , 17. Noo. Daily Telegr. meldet vom 15.:
Die englische Garnison in Vryheid ist thatsächlich
eingeschlossen. Die Stadt wurde geräumt und eine
Stellung auf den Hügeln eingenommen, welche den Platz
beherrschen. Die Garnison ist mit Proviant für 6 Monate
versehen. — Zwei starke Burenkommandos sind in der
Nähe von Bethlehem aufgetaucht. General Delarey
ist nach dem Süden aufgebrochen. — AuS Kapstadt wird
gemeldet, daß die Buren die Eisenbahn an mehr als
20 Stellen zwischen Bloemfontein und dem Oranjefluß
zerstört haben und ebenso zwischen Kimberley und Bel-
mont. In Kapstadt werden große Vorkehrungen zum
Empfange Lord Roberts getroffen.

Die KrifiS in China.
London,  17 . Nov. Meldungen der Morgenblätter

aus Shanghai besagen, ein Gerücht aus chinesischer Quelle
melde, das Prinz Tuan und General Tungfuhsiang in
Kangsu die Fahne des Aufstands erhoben haben. —
Der Taotai Sheng teilt mit, erhübe heute ein geheimes
Edikt erhalten, wodurch die Prinzen Tuan und Tschuanjg
zu lebenslänglichem Gefängnis , Nutzsten zur Ver¬
bannung und Zwangsarbeit verurteilt werden. Ts chao-
tschutschiao ist abgesetzt worden.

Shanghai,  17 . Nov. Nach amtlicher Feststellung
hat sich der von hier'gemeldete Ueberfall deutscher Sol-
baten durch eine englische Patrouille folgendermaßen zuge¬
tragen: In einem Thrrhause hatten 2 Soldaten der in
Shanghai befindlichen deutschen Truppen Streit mit dem
Wirt und wurden verhaftet. Auf der Polizeiwache kam eS
zu Tätlichkeiten. Der Polizeiwachtmeister schoß einen Sol¬
daten durch die Schulter. Auch der zweite deutsche Soldat
soll schwer verletzt sein. Di« Veranlassung zu dem ganzen
Vorfall wurde anscheinend durch dir deutschen Soldaten
gegeben; jedoch hat die Polizei ihre Befugnisse zweifellos
überschritten. Die englischen Behörden zeigen bei der Er¬
ledigung der Angelegenheit das größte Entgegenkommen.
Der Polizeiwachtmstster ist vom Dienste suspendiert und
wird nicht wieder angestellt. Das englische Gericht, das
die Anklage erhebt, hat 2000 Doll. Kaution verlangt, bis
seststeht, daß der Soldat außer Lebensgefahr ist. Letztere
ist nach der Erklärung des Arztes z. Zt. bei keinem der
beiden Verwundeten vorhanden.

New - Aork.  17. Noo. Die amerikanische Regie¬
rung  will das China -Concert der anderen Mächte nicht
weiter stören. Sie hat sich in verschiedenen wesentlichen
Punkten des chinesischen Problems den Wünschen der Mächte
gefügt, um eine Verständigung zu beschleunigen. Mac
Kinley billigte dem Vernehmen nach die Zustimmung des
amerikanischen Gesandten in Peking zu den Vorschlägen
wegen der Forts von Taku und der Unterhaltung einer
ständigen Wache für dir Gesandtschaften in Prking, sowie
der Errichtung von Wachen für die»Verbindungslinien
zwischen Peking und dem Meere, obwohl dies etwas in
Widerspruch mit der Antwort der Unionsregierung auf die
Vorschläge Frankreichs steht. Im Uebriaen sollen auch dis
weiteren Verhandlungen unter den Gesandten in Peking
nach der erzielten'Vereinbarung über die Friedensbeding¬
ungen gegenüber China einen befriedigenden Fortgang
nehmen.

Taku, 17. Nov. Feldmarschall Graf Waldersee
sendet fortgesetzt militärische Expeditionen von Peking
und Tientsin auS, welche die Provinz Petschili zu durch¬
streifen haben. Go unternahm eine russische Kolonne von
Tientsin aus einen Vorstoß nach Haitsang, wo eine plündernde
Streitmacht kaiserlich chinesischer Truppen in Stärke von
2100 Mann mit 19 Geschützen angetroffsn und von den
viel schwächeren Raffen aus dem Ort geworfen wurde.
Uebrigens soll ein Drittel der etwa 600000 Einwohner
Tientsins zum Boxerbundr gehören. Eine von Peking
abmarschierte deutsch-österreichisch-italirnische Kolonne unter
Oberst Graf Aork  von Wartenburg , welche das 240 km
entfernte Kalgan an der chinesischen Mauer besitzen soll,
erreichte am 12. d. M. Schaho-Tschöng, 25 km nordwestlich
von Peking. Oesterreichisch-ungarische Matrosen und ein
kleines deutsches Rsiterkommando hatten in Paotingzun,
westlich von Peking, einen Kampf mit Boxern; letztere
wurden teils getötet, teils gefangen genommen. In der
Umgegend von Paotingfu fand ein scharfes Gefecht zwischen
Franzosen und Boxern statt, die geschlagen wurden und
320 Mann verloren, während die Franzosen 18 Tote und
Verwundete hatten. Ein Mohammedaner -Aufstand in
der Provinz Schenfi  unter Führung Tungfuhfiangs soll
bevorstehen. In Foutschou(Südchina) wurden christrn-
feindliche Plakate angeschlagen.

Washington,  17 . Nov. Der hiesige chinesische Ge¬
sandte erhielt eine Kabeldepesche des Taotai Sch eng folgen¬
den Inhalts : Ein vom 13. Nov. datiertes Dekret entkleidet
die Prinzen Tuan  und Tschwang ihrer Aemter und be- !
stehlt, daß beide auf Lebenszeit gefangen gesetzt werden. !
Das Dekret ordnet ferner an, daß Prinz Joh und der j
Prinz 2. Grades Jeng  gefangen gesetzt werden, der Prinz

2. GradeS Lien wird seines Ranges entkleidet. Der Her¬
zog Tsailan und Jingrnsn  werden im Range herabgesetzt.
Tschaoschutfchiao  wird degradiert, aber als Beamter
biibehalten. Prinz Juehsien  soll nach der fernsten Landes¬
grenze verbannt werden. Bezüglich Kangjts  heißt es in
dem Dekret, da er tot sei. könne über ihn keine Strafe mehr,,
verhängt werden.

Brüssel,  17 . Nov. Wie dasJndöpendance belge aus
Petersburg meldet, ist die belaische Expedition  unter
Hauptmann Five wohlbehalten in Ucga in der Mongolei einge¬
troffen und wird über Rußland nachEuropazurückkehren.

Vermischtes.
Dur ch Verleumd un gjur Verzweiflung ge trieben.

Der gemeldete Mord am eigenem */,jähr . Kinde und der hierauf
verübte Selbstmord der Aufseherssrau Bottlinger  in Unter¬
türkheim ist auf fortgesetzte Diebstahlsbeschuldiguagen , die der
Frau durch anonyme Briefe zugingen , zu suchen. Die Unglückliche
wird als fleißig und rechtschaffen geschildert.

Liebesdrama . In München vergiftete  ein SOjähr.
praktischer Arzt,  der zuletzt m einem kleinen Orte bei Moosburg
thätig gewesen war , sich und seine Braut,  eine 37jährige Lehrerin,
mit Cyankali . Als Ursache des Selbstmordes werden Existenz¬
schwierigkeiten vermutet.

Erlöschen der Pestgefahr.  Das Medizinalamt in
Bremen  giebt bekannt : Nachdem seit dem Tage des Seemanns
Kunze 10 Tage verflossen sind, ohne daß eine Neuerkrankung vor¬
kam oder ein pestverdächtiger Fall auflrar , ist jede Gefahr einer
Weiterverbreitung  der Pest in Bremen ausgeschlossen.

Bewaffnung fürstlicher Jachten.  Die meisten fürst¬
lichen Jachten gehören der Marine des betreffenden Staates an
und dienen im Kriegsfälle als Kreuzer, Aufklärungs - oder Depeschen¬
fahrzeuge . Sie find deshalb auch mit leichten Geschützen armiert,
die im Frieden aber meistens nnr zum Salutfeuern gebraucht
werden . Bon allen Jachten ist wohl oie deutsche Kaiserjacht
Hohenzollern  am stärksten armiert , denn sie führt nicht weniger
als fünf 35 Kaliber lange , 105, om und zehn 40 Kaliber Klange
5 ein Schnellladekanonen an Bord . Die schweren Geschütze werden
allerdings nur im Mobilmachungsfalle aufgestellt und im Frieden
an Land aufbewahrt , gerade wie es mit den Geschützen der als
Hilfskreuzer dienenden Schnelldampfer der Handelsmarine geschieht.

Scheidung wegen einer Kaffeekanne.  Die neueste
New -Iorker Scheidungsgeschichte betrifft ei» Ehepaar , das nach
glücklicher 40jühriger Ehe  sich trennt — wegen einer Kaffee¬
kanne. Beide sind fast 80 Jahre alt und besitzen eine Farm in
Piketown , New -Iork , deren Bearbeitung sie mit Fleiß und Freude
betrieben haben , bis eines ihrer Kinder sie vor fünf Jahren mit
einer neumodische » Kaffeekanne  beschenkte . Der in dieser
hergestellte Kaffee entzückte Frau Knapp (anheimelnd schwäbischer
Name !), während ihr Gatte dringlich nach der altgewohnten Kaffee¬
kanne verlangte . Häusliche Scenen waren die Folge . Bor zwei
Jahren waren sie schon im Begriff , sich scheiden zu lassen, versöhnten
sich aber wieder auf Zureden ihrer Advokaten , welche sahen, wie
innig sich die alten Hitzköpfe eigentlich noch liebten . Sie blieben
beisammen , Unterzeichneten aber einen Kontrakt, nach dem sie all
ihr Hab und Gut teilen würden , sobald noch ein Streit vorkäme.
Der Kaffeetopf lebt noch — und der unvermeidliche Zeitpunkt der
Scheidung ist bei dem wieder ausgebrochenen Streit hrrangekommen.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Konkurs - Eröffnungen . Stuttgart:  Offene Handels¬

gesellschaft P . I . Troquet Nachf ., Putzgeschäft ; Nachlaß des
-s- Kassiers Wilhelm Hochstetter;  August Hahn,  Inh eines
Spezereigeschäfts ; Nachlaß des j- Georg Salzner,  Obsthändlers.
Ellwangen:  Josef Merz,  Bauer in Stillau . Herrenberg:
Johann Martin Geltenbort,  Metzger in Unterjetlingen . Ulm:
Richard Eichmann,  Bäckermeister in Ulm . Weinsberg:
Nachlaß des Christian Friedrich Gr einer,  gewes . Weingärlners
in Sülzbach . Ehingen:  Nachlaßmaffe der Franz Schilling,
Wirts Witwe , Barbara geb. Traub in Oggelsbeuren . Heilbronn:
Wendelin Klimmer,  Schreinermeister hier. Rottweil:  Marlin
Schlenker,  Fuhrmann in Schwenningen.

Auswärtige Todesfälle.
Oberjettingen : Anna Maria Rinderknecht,  19 I ., Unglücks¬

fall . _ _ _
Verlorene Eier . Man mache in einem Pfännchen Salzwasser,

dem etwas Essig beigefügt wird , kochend und schlage die frischen
Eier , eines nach dem andern , behutsam hinein , worauf man sie
solange kochen läßt , bis das Weiße ganz zusammengezogen ist.
Dann nimmt man sie sorgsam mit einem Löffel heraus , schneidet
sie hübsch oval zu und legt sie in das Haschee.

Foulard-Seid.-RobeMtl3 8»
und höher — 14 Meter ! — Porto - und zollfrei zugesandt ! Muster
umgehend ; ebenso von schwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-
Seide " von 85 Pf . bis 18.65 per Meter.
G. Henneberg, Seiden-Fabrikant(k. u. k. Hofl.), Zürich.

Es ist nicht Jeder¬
manns Geschmack,

als Kaffee einen Ausguß von gebrannter
Gerste oder geröstetem Malz zu trinken.
Das und nichts anderes sind aber die offen
ausgewogenen sogenannten Malzkaffees.
Ein wirklicher Malzkaffee,  dec in¬
folge seiner patentierten  Herstellungs¬
weise mit den Vorzügen des Malzes auch
das feine Aroma und den beliebten Ge¬
schmack des Bohnenkaffees verbindet , istnur
Kathreiner ' s Malzkaffe.  Dieses
Fabrikat kommt aber niemals lose,
sondern ausschließlich in plombierten
Packetcn mir dem Bild des Prälaten

Kneipp zum Verkauf.

(J.-V.)

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schru Buchhandlung(»m>l
Jaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: E. H rrdr.



Ämtliche

Unterjettingen.

Vieh - « . Früchteverkauf.
Im Konkurse des Jakob Friedrich Strohhäcker , Bauern hier,

kommen am

Donnerstag den 22 . Novbe . d. I ., vorm . 1v Uhr
in Unterjettingen gegen Barzahlung zum öffrmlichen Verkauf:

2 etwa 4 Jahre alte Pferde , Wallachen,
2 3jährige und 1 2 ' /2jährige
Kuh , 1 Kalbin . 2 Paar Läufer¬
schweine. sowie 15 Tt . Hennen
und 1 Hahn . Vorräte an ge¬

droschenen Früchten verschiedener Art.
Kaufsliebhaber find eingeladen.
Bon darf,  den 15 - November 1900.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Oelschläger.

Rohrdorf.

Danksagung.
Für die wohlthuenden Beweise liebevoller

Teilnahme bei dem Tode meines lieben Mannes

6lvorK Henk
spreche ich im Namen aller Hinterbliebenen meinen!

Innigsten Dank aus

Julie Klerrk , ged. Koch.

Ich Unterzeichneter Hab« durch amtliche Vollmacht einen

Metzgerladen nebst
Wohnhaus und Scheuer

in der Stadt Nagold zu verpachten oder auch zu verkaufen . Bei einem
Verkauf darf nur 2000 ^ Angeld bezahlt werden , das übrige bleibt zu
4 Prozent stehen . Es kann jeden Tag ein fester Vertrag abgeschlossen
werden.

Breitender  g , den 15 . Nov . 1900.

Friedrich Schaible , Händler.

Kalender 1W1.
Stets vorrätig sind:

Daheimkalender,
Gartenlaubekalender,
Landeskalender,
Volksbotr,
Lilderkalender , (lustiger),
Hausfreund,
Achrvabenkalender,

Der Eandmann (Bauernsreund)
Kalender - es evang . Volkes,
Lahrer hinkender Lote,
Hebels Lheinl . Hausfreund,
Mufir . Gallapfel Kalender,
Zllustr . Donaubotr,
Äbreißkalender.

_ Außerdem werden aui olle oben nicht angeführten Kalender,
namentlich auch auf Fachkalender für olle Berufsarten , Bestellungen
enlgegrngenommen.

G . M . Zaifer ' sche Kuchhaudlrmg , Nagold.

Arbeiter -Gesuch.
In unserer Baumwollspinnerei und Zwirnerei finden

Arbeiterinnen an Strecken und Flyern , sowie Ausstecker
Md Andreher beiderlei Geschlechts bei gutem Lohn
dauernde Beschäftigung.

I . F . Staelin Soehne,
Calw.

(billigster und bester Kaffee-Ersatz» gesetzlich geschützt).
Bou ärztl . Seite begutachtet ». empföhle « , besonders für Nerveuleideude!

In Farbe, Aroma und Geschmack gutem Bohnenkaffee gleich, aber ohne
die schädlichen Nebenwirkungen des letzteren; dabei von weit höherem
eigentlichen Nährwert als Bohnenkaffee . — Außer für Nervenleidende
ist der Nährkaffee für alle schwächliche, blutarme Personen , für Kinder
u. s. w. dem eigentlichen Bohnenkaffee unbedingt vorzuziehen.

SV nur in Origtnal -Packangen!
Zu haben in Nagold  bei : Selivne », « iiotnr

»cd . I.» ug , Hvd . In Alten steig  bei : k r rintg.
Den HH. Aerzten stehen Proben jederzeit gratis und franko zur Verfügung.

Svkilligkoim, 8vtilit1v,sg 3.

L !ld PnMr - KeksnnLmachMgkn.
Nagold.

B «i Husten , Heiserkeit u . s. w.
haben sich meine Spezialitäten:

8pil2M6gvk''iok-
ttonig -kondon8,
kibisek-konblms,

^lalrkxInaol -Lonbons
in Paketen L 10 und 20 iZ

als Linderungsmrrtkl stets vorzüglich
bewährt

LeL . Li » vt88,
Conditor.

N a a 0 l d.
Neben erster Qualität

Rindfleisch
zu 60 -H, habe ich junges , fettes

Knhfleisch,
das halbe Kilo zu 45 bei Mehr-
abnahme billiger.

G . Wohlleber , Metzgermstr.
Eine bereits neue

Tischwage
auf Marmorplatte , 15 Klgr . Trag¬
kraft , setzt dem V «>kauf aus d . Ob.

28 goldene und silberue Me¬
daillen und Diplome.

Schweizerische

Spielwerke,
anerkannt die vollkommensten

der Welt.

Spieldose « ,
Automaten , Necessaires,

Schweizerhäuser , Cigarren-
ständer , Albums . Schreibzeugs,

Handschuhkasten , Briefbe¬
schwerer , Cigarrenetuis , Ar-
beitSlischchen, Spazrerstöcke,

Flaschen , Bieigläser , Dessert¬
teller , Stühle u . s. w . Alles
mit Musik . Stets das Neueste
und Vorzüglichste , besonders ge¬
eignet für Weihnachtsgeschenke
empfiehlt die Fabrik
I . H. Heller in Ber«

(Schweiz ).
Nur direkter  Bezug ga¬

rantiert für Aechtheit ; illustr.
Preislisten franko . Bedeutende
Preisermäßigung.

ch, Magerkeit. >H>
Schöne « olle Körpersormen durch unser
orientalisches Xrafrpuloer . in 6 bis r
» Wochen schon Vis ZV pfd , Zunahme I
g- rantir «. Nach ärzrl . vorschrisr . streng
reell — kein Schwindel . Biele Dank - 1
schreiben . Preis Larton 2 Mk . Post - f
anweisung od . Nachn . nt . Gebrauchsanw.

Hygien . Institutv . pranr Stelnor L Lo.
Berlin 8 ., « öniggrätzerstr . Lst.

Ratten. Mäuse
und andere Nagetiere vertilgt schnell
und sicher Freyberg 's (Delitzsch)

v6licis .- ^ Lttsii ^ uc1i62.
Menschen, Haustieren u. Geflügel un¬
schädlich. Man verlange ausdrücklich
Krehberg 's ,,Delicia "-Ratte « k« -
che» . Dosen 0,S0, 1.— und 1.S0 ^

in der Apotheke in Nagold.

Für Rettung von Trunksucht!
>W versend. Anweisung nach 26jähriger

Methode zur sofortigen
Wz radikalen Beseitigung, mit auch ohne
Vorrvifsen, zu vollziehen, W> keine Be¬
rufsstörung. W> Briefen sind SV Pfg. in
Briefmarken beizufügen. Man adressiere:
Privat -Anstalt Billa Christin « bei
Gückingen, Baden.

Große
Stratzbnrger

Geldlotterie.
Hauptgewinne : 50,000,10,000 und
5000 Ziehung garantiert 18.
und 19 . Dez . 1900 . Ganzes Origi¬
nallos 3 Originallos 1
Zu haben bei

« . IV . L » l »or.

kvsvlrbuok , ä. kül'gvnl., f. ä. v. kviok.
Mit EiusühruugSgesetz «ud Sachregister.

Ausgabe Hoffmann, Berlin . — ^ 50 I
, Hillger , . 1 ^
„ Berudt , . 1 ^ SOI
„ Langguth , Eßlingen . 2 ^
, Beck, München . 2 ^ 50 ^
^ Dümmler, Berlin . 2 ^ I
„ Guttentag . 2 ^ SO^
„ Hendels Gesamtlitteratur . 1 ^ SOI
, Heymann . 3 ^ 60 ^

— Taschenausa. 2 — -»f
" der deutschen Juristenzeitung . . . . 3 ^ 60 I
„ Pfeffer, Leipzig . 3 ^ 70 I
„ Reclam , Leipzig . 1 ^ 25 I
„ Roßberg, „ 3 ^ 60 I
, Webers Katechismen . 2 SO I

— mit Anmerkungen herausgeg. v. Achilles 5 ^ SOI
— — gemeinverst . erlänt . v. W. Brandts 4 20 I
— — mit Anmerkung von Fischer und Henle 6 ^ SOI
— — , « rc. herausg. v. E. Gareis 4 ^ I
— — — erläutert von F. Reatz . . . . 7 ^ SO
— — mit den Motiven und sonstige « Bor¬

arbeite « heranSgegeben v. Haidle«
s T. in s Bd « . 54 ^ I

— — für die Praxis herausg. u. erlt. v. Lande 12 ^ I
— - H. Plank 6 Bde ., I . « d. 3 ^ so -s
— — Text n. gemetnfatzl . Darstellung von

G. Pfizer . 7 ^ 80
Vierer , H., Württembergisches Rechtsbuch, S. Auflage . 7 ^ I
Bernhardt , H., Handwörterbuchz. Bürgerlichen Gesetzbuch 7 ^ I
Meisel , K., Repertorium zum deutschen Bürgerlichen
Gesetzbuch, nebst Einführungsgesetz und ausführlichem
Sachregister . 2 ^

Die fett gedruckten Ausgaben werden besonders empfohlen und
unter diesen wieder in erster Linie die Ausgabe von G . Pfizer zu Mk.
7.8V, welche sich großen Absatzes erfreut.

Vorrätig oder zu beziehen durch die

H . W . Iaiser 'sche Buchhandlung.
Auskunft niest gsens oetsilt . —

p 'iUmxvM . M?
LIngste ^svelicmaest«.

^L5l)NZ.u ^ni üie ssjrmLl
Ksdrüllsc ßäüllei'

.«» u-/rs °k
uust iveise Imitstivue»

Lurüoli.

L <2uN///ä7e/7

gegen aarkingeben separiert
M0//6/ ?6

äa es niebt ill ^t , sebr äanerbakt nnä
sarniitiert rein v ollen ist.

seller Strs«ß: Iw Vollg«« iellt voll M Lr-rnim
IrLxt Lsdi§s SokutrmLrXe

L

Li

rsr
s-

«

r>s

lLeknsemsnn

Leknssmsnn

sckmssv/öiLssMscks.
Uskorg!!voMniö.

. Lngnoa -VenNnnß ckueck cki« ,

^ervtvlKtv SolkvLkLdrrkvit StuttALrt.
Eine

schweren
Schlags , smt.
dem 3. Kalb,

sowie ca.
2« Ctr. Oehmd

setzt dem Verkauf aus.
Zu erfragen bei der Exped . d. Bl.

Die für 1— 365 Tage (Tag um
Tag ) ausgerechneten Zinsen aus
1— 20000 ^ (nebst Anhang für
360 Tage und Raientafel für Lohn¬
berechnung ) geben

ki-aü '8  Äii8taksln,
fünfte Auslage,

in über sichtlicher Anordnung , deut¬
lichen Zahlen , fehlerfrei.

Preis , schön und solid gebunden,
nur 3 ^ SO rZ.

« . IV . Lslsvi -' sche
Buchhandlung.

Einen jüngeren tüchtigen

Viehfütterer
sucht sofort.

Wer ? — sagt die Expedition.

Fr « chtpreise:
Nagold.  17 . Nov . 1900.

Neuer Dinkel . . 6 20 5 96 5 9V
Weizen . . . . 8 70 8 61 8 SV
Kernen . . . . - 3 SO-
Roggen . . . . - 3 30 -
Gerste . . . . . -7 SO-
Haber . 6 30 6 01 S SO
Mühlfrucht . . . - 3 SO-
Bohnen . . . . - 6 25 -

Vikt «a1ie«preise:
1 Pfund Butter . . . . 8S —90 I
2 « er . . . 12- 13 ^

Alten steig.  14 . Nov . 1900.
Neuer Dinkel . . 6 SO 6 35  6 10
Haber . 6 60 6 45 6 30
«erste . . 8-
Roggen . . . . 9 — 9 49  8 40
Welschkorn . . . - 7-
Bohnen . . . . - 7 SO-
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